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Lieber Herr Moser, getreuer Landsmann!

Da� wir wieder gut in Heidelberg angekommen sind, werden

Sie wohl von Herrn Vosseler erfahren haben. Ieh wollte Ihnen

erst sehreiben, wenn unsere Sache wieder einen Ruck vorwarts ge­

tan hat. Das ist jetzt der Fall; s.beiliegende Briefabsehrift,
die Sie zu Ihren Akten nehmen konnen.

Geben Sie mir mogliehst bald Ihr Einverstandnis, Herm

Fischer naeh Marimurtra zu holen. Ieh bin dafür, ihm 400.--DM
monatlieh zu gewahren. Au�erdem sehlage ieh vor, da� er oben in

�==== ==��Marimurtra wohn�, da sein� daue�nde Anwesenheit �on ehr gro�em
Wert für den Garten ist. Herr Fischer kann in einem der kleine­

ren Zimmer wohnen und Rita für die Wartung des Zimmers eine Ent­

sehadigung geben.
In naehster Zeit werden Sie ja mit unserem Prasidenten,

Herrn Professor Kienle, zusammenkommen. Moge sieh dann die Kon­

ferenz der Prasidenten fruehtbar für Marimurtra auswirken! Ieh

hoffe, daS ieh Herrn Kienle noeh vor seiner Abreise naeh Spanien
treffe; er ist z.Zt. in RuSland. Seine Frau wird dieser Tage be­

reits naeh Spanien fahren.

Hoffentlieh sind die geplanten Vorhaben im Garten inzwi­

sehen verwirklieht. Was maeht der Bau des Gastehauses? Ehe ieh

einen Arehitekten hier um Rat frage, moehte ieh geme wissen, ob

die Finanzierung gesiehert ist. Sie kennen mieh - - ieh baue

nieht gern Luftsehlosser, sondern Hauser aus Stein und Stahl

(Institute).
Herr Prof.Rauh und Herr Braunsteffer lassen herzlieh

grü�en. Wir sa�en unlangst bei.einigen Flasehen Wein zusammen



- 2 -

Mit herzlichen GrUBen fUr Sie und aIle Getreuen bin ich

und haben auch auf Ihr �ohl getrunken. Wir wollten Ihnen eine

Postkarte sChreiben, haben aber keine zur Hand gehabt.

Der Ordnung halber will ich Ihnen noch mitteilen, daB

Herr Narberhaus von der Akademie - wie verabredet - eine

VergUtung erhalten hat.

Sobald ich wieder etwas Pos�tives weiB, gebe ich Ihnen

Nachricht. Hoffentlich konnen Sie mir bald mitteilen, was

Herr Dr.Reinhard ermitteln konnte. Der Sekretar unserer Aka­

demie mochte auch ganz gerne wissen, welche Mittel Marimurtra

zur VerfUgung hat, damit wir in der Akademie eine Abstimmungtt
vornehmen konnen.

Von Herrn Max Faust habe ich nichts gesehen und gehort.
Da ich auf meinen Brief, den ich im Juni an ibn schrieb,
nichts vernommen habe, besteht fUr mich keine Veranlassung,
ihm nochmals zu schreiben. In dieser Sache mochte ich mich

ganz zurückhalten, und ich werde nur auf Ihre Anweisung hin
-
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etwas unternehmen.

Hoffentlich geht es Ihnen und Ihrer Familie gut. Bei uns

ist alIes wohlauf. Morgen fabre ich für"einige Tage nach Hei­

denheim.

Anlage


